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KURZ UND BÜNDIG

Bei der „Drehscheibe – Beratung
im Quartier“ in der Begegnungs-
stätte am Europaplatz in Besig-
heim informiert Maike Ahlgrimm
von der ergänzenden unabhängi-
gen Teilhabeberatung heute von
10 bis 12 Uhr zu Themen wie Hil-
fen im Alter, Pflegebedürftigkeit
oder Behinderung. Beratung gibt
es nach Anmeldung unter (0160)
90424040.

In der Begegnungsstätte Besig-
heim findet am heutigen Montag
von 14.30 bis 17 Uhr der Spiele-
nachmittag mit Skat, Binokel,
Rommé und Canasta statt.

Das Trauercafé findet heute von
18 bis 19.30 in den Räumen der Di-
akoniestation Besigheim, Stein-
bachstraße 15, statt. Es handelt
sich hierbei um ein offenes Tref-
fen von Menschen, die sich in ähn-
lichen Lebenssituationen befin-
den und im Austausch untereinan-
der neue Impulse für ihren Alltag
bekommen können. Eine vorheri-
ge Anmeldung ist nicht erforder-
lich, neue Gäste sind willkommen.

Der SPD-Stammtisch trifft sich
heute ab 19 Uhr in Bernes Bier- &
Weinbar, Kirchstraße 15, in Besig-
heim.

HAUPTVERSAMMLUNG

Mit mehr Härte bei Gewalt
gegenüber Einsatzkräften
Die Silvester-Attacken auf Einsatzkräf-
te in Berlin beschäftigen Politik und
Gesellschaft. Sie sind ebenfalls Thema
bei der Hauptversammlung der Freu-
dentaler Feuerwehr gewesen. Der
Kreisfeuerwehrverband spricht von
untragbaren Zuständen.

FREUDENTAL
VON ALFRED DROSSEL

Der Vorsitzende des Kreisfeuerwehrver-
bands, Klaus Haug, forderte auf einer der ers-
ten Hauptversammlungen einer Feuerwehr
dieses Jahr in Freudental, Gewalt gegen Ret-
tungskräfte zu unterbinden und Straftäter
unverzüglich zur Rechenschaft zu ziehen. Er
stellte fest, dass die Gewalt gegen Feuerwehr-
leute, Polizisten und Rettungskräfte deutlich
zugenommen habe, die Vorkommnisse in der
Silvesternacht seien bisher trauriger Höhe-
punkt dieser Eskalation. „Es kann und darf
nicht sein, dass diejenigen, die anderen zur
Hilfe eilen, durch derartige Gewaltausbrüche
in eine Notlage geraten und selbst Hilfe in
Anspruch nehmen müssen“, betonte Haug,
diese „untragbaren Zustände müssten von
staatlicher Seite dringend unterbunden und
die Straftäter unverzüglich zur Rechenschaft
gezogen werden“. Dem stimmte der Freu-
dentaler Bürgermeister Alexander Fleig zu,
„jegliche Gewalt oder Angriffe gegen Mitglie-
der der Blaulichtorganisationen sei aufs
Schärfste zu verurteilen“.

Auf der Hauptversammlung der Freuden-
taler Wehr, die am Freitagabend wieder in der
Schönenberghalle stattfand, stellte Komman-
dant Alexander Weidhaus in seinem Bericht
fest, dass die Wehr als eine „unmittelbar be-
troffene Organisation mit großem personel-
lem Aufwand“ in der Hochphase der Pande-
mie sowohl das Testzentrum in der Schönen-
berghalle und während der heißen Phase
auch noch zwei Impfstraßen, wo sich Auto-
fahrer im Auto hätten impfen lassen können,
beim Königssträßle angeboten hatten.

Weidhaus berichtete von Vorkehrungen bei
Notsituationen, die durch den Krieg in der
Ukraine und die damit verbundene Knapp-
heit an Rohstoffen, an Geschwindigkeit zuge-
nommen hätten. „Aber unser Konzept für flä-
chendeckenden Stromausfall in der Gemein-
de Freudental steht“, betonte er – am Freitag
seie das erste von drei größeren Notstromag-
gregaten angeliefert worden.

Auch des Thema „Unwetter“ rücke klima-
bedingt immer mehr in den Fokus. Die Ge-
meinde sei in der Planung bei Hochwasser-
gefahren, Starkregen, Windwurf reagieren zu
können. Die Wehr habe eine große mobile
Pumpe angeschafft, um bei größeren Flächen

Helfen und Retten steht – nicht nur bei der Freudentaler Wehr – an oberster Stelle. Hier ist 2022 eine
Delegation in die Ukraine gefahren. Grundsätzlich verurteilen die Einsatzkräfte, dass sie gewalttätig
angegriffen werden– wie jüngst in Berlin geschehen. Archivfoto: Alfred Drossel

wie Tiefgaragen oder großen Kellern in kur-
zer Zeit zu entwässern zu können.

Die Wehr plane, so Weidhaus, im Geräte-
haus einen Krisenstab einzurichten, um „alle
Maßnahmen gebündelt und schnell abarbei-
ten zu können“. Die Szenarien würden jetzt
im Frühjahr erstmalig geübt, um im Einsatz-
fall standardisiert und professionell vorgehen
zu können.

Durch die Austritte von Annabelle Mund-
ing, Norman Delucheux, Heidi Fischer und
Rick Schneider, aber dem Eintritt von Gerrit
Ulrichs, der bereits fertig ausgebildet und als
neuer Arzt auch das Helfer-vor-Ort-Team
(HvO) unterstützen kann, sowie die Eintritte
von Wolfram Krämer, Marco Medrano Näge-
le, Andreas Umbach, Dominik Willig und die
Übernahme von Jasmin Hartmann und Kea-
na Seitz aus der Jugendfeuerwehr, gehe die
Freudentaler Wehr mit 34 Feuerwehrangehö-
rigen, davon fünf Frauen, ins Jahr 2023.
„Schön wäre es, die Personalstärke weiter
auszubauen, ich bitte hier die Gemeinde um
noch mehr Unterstützung der Werbung. Wir

sind hier auf einem guten Weg, aber noch
lange nicht am Ziel“, merkte Weidhaus an.

Die Wehr blickte auf 168 Einsätze zurück:
147 der Ersthelfer zu drei Brandeinsätzen
und sieben zu technischen Hilfeleistungen.
Insgesamt haben die Einsatzkräfte rund 1900
Übungs- und Einsatzstunden geleistet.

Fleig zitierte den früheren Bundespräsi-
denten Richard von Weizsäcker, der die Feu-
erwehr als die „früheste, lebendigste und
mutigste Bürgerinitiative“ bezeichnet hat.
Auch dieses Jahr stelle die Gemeinde An-
schaffungen die Mittel zur Verfügung; der
Feuerwehrbedarfsplan werde die in den
nächsten Jahren anstehenden Fahrzeugbe-
schaffungen aufzeigen. „Hier werden wir
dann die notwendigen Mittel aufbringen und
hoffen, dass dann auch weiterhin die Zu-
schüsse des Landes zur Verfügung stehen“,
betonte der Bürgermeister. Der Bedarfsplan
soll im April im Gremium beraten werden.
Zudem war Fleig erfreut, dass die Bruker-Stif-
tung ihrer Zusage weiterhin nachkomme und
die HvO-Gruppe mit 17 000 Euro finanziere.

Gehört zum erfreulichen Teil für Bürgermeister Alexander Fleig (links) und Kommandant Alexander
Weidhaus (rechts): Für 25 Jahre aktiven Feuerwehrdienst ist Sebastian Schrenk (Zweiter von rechts)
geehrt worden, er ist auch „Übungskönig“ 2022; für 15 Jahre aktiven Dienst Kai Autenrieth (Bildmitte).
Befördert wurden Luca Cucchiara (Zweiter von links) und Thomas Layher. Foto: Alfred Drossel

KIRCHHEIM

Kosakenchor
singt in der
Mauritiuskirche
Als „festliches Konzert für die
Völkerverständigung“ wird das
Gastspiel des Chors Maxim Ko-
walew Don Kosaken bezeich-
net. Die Sänger treten im Zuge
ihrer Europatournee am Don-
nerstag, 19. Januar, um 19 Uhr
in der Mauritiuskirche Kirch-
heim auf. Wie der Veranstalter
mitteilt, wolle der Chor aus
Weißrussland seine Solidarität
mit dem ukrainischen Volk
durch sein Programm ausdrü-
cken. Er werde ukrainisch-or-
thodoxe Kirchengesänge sowie
ukrainische Volksweisen und
Balladen vortragen.

Karten zu 25 Euro gibt es im
Vorverkauf in Kirchheim bei
der Gemeindeverwaltung und
beim Dorfladen sowie in Be-
sigheim beim Neckar- und
Enzboten, Bahnhofstraße 8 a
(dienstags und donnerstags
von 9 bis 12 Uhr) und bei allen
Reservix-Vorverkaufsstellen.

An der Abendkasse kostet
der Eintritt 28 Euro. (red)

MELDUNGEN

HESSIGHEIM

Flüchtlingssituation
und Haushaltssatzung
Die nächste öffentliche Sitzung
des Hessigheimer Gemeinderats
findet am Donnerstag, 19. Januar,
um 19 Uhr in der Gemeindehalle
statt.

Auf der Tagesordnung stehen
folgende Punkte: Bausachen;
Lärmaktionsplan; Aktuelle
Flüchtlingssituation und Unter-
bringungsmöglichkeiten; Annah-
me von Spenden im 2. Halbjahr
2022; Haushaltssatzung mit
Haushaltsplan 2023; Vergaben
Tiefbau Tante-M; Sonstiges. (red)

MUNDELSHEIM

„Adressen am Fluss“:
Entwürfe werden gezeigt
Die nächste öffentliche Sitzung
des Mundelsheimer Gemeinde-
rats findet am Donnerstag,
19. Januar, um 18 Uhr im Jacques-
Hochard-Saal des Bürgerhauses
statt. Auf der Tagesordnung:
Adressen am Fluss, es werden
studentische Entwürfe für Mun-
delsheim vorgestellt. (red)

Mix aus Genauigkeit und intensivem Klang
Das Quartett „Four Gee“ eröffnet das Jazzjahr im voll besetzten Besigheimer Wartesaal

BESIGHEIM
VON TOBIAS BUMM

Jazz steht im Wartesaal in diesem
Jahr wieder ganz oben auf der Lis-
te der Veranstaltungen. Den Auf-
takt hat am Freitagabend die
Band „Four Gee“ gemacht.

Seit bald 14 Jahren gehört der
Wartesaal in Besigheim zu den
etablierten Kulturinstitutionen.
Im vergangenen Herbst wurden
die bewährten Strukturen noch
einmal justiert. Bernd Moritz
übergab den Vorsitz aus privaten
Gründen an Lothar Jerschl. Dieser
hatte das Amt schon vor einigen
Jahren inne und kennt damit den
Wartesaal und sein Publikum bes-
tens. Kein Wunder also, dass der
Verein im neuen Jahr seine be-
liebte Reihe „Jazz im Wartesaal“
fortsetzt.

Am Freitag machte die Band
„Four Gee“ vor vollem Haus den

Auftakt. Gernot Ziegler (Piano),
Sven Götz (Gitarre), Gernot Kögel
(Bass) und Stefan Günther Mar-
tens (Schlagzeug) waren über die
Weihnachtsferien nicht untätig.
Nach der Corona-Pause legten sie
schon richtig los und haben nun
die freien Tage genutzt, um ihr
Repertoire noch ein-
mal bestens abzu-
stimmen. Die Gruppe
nimmt den Jazz auch
nicht allzu orthodox.
Die Grenzen zum Blues werden
öfter einmal überschritten. „Four
Gee“ selbst beschreibt sich und
seinen Stil als kantig groovend,
energievoll, mit klaren Songstruk-
turen und einer gehörigen Porti-
on erdigem Funk, oft mit augen-
zwinkernder Lässigkeit und ent-
spanntem Understatement.

Die hohe Messlatte, die sie sich
damit selbst gehängt haben, er-
reichten sie im Wartesaal mit vol-

lem Einsatz. Die Setliste des En-
sembles besteht vor allem aus
Kompositionen von Bandleader
Gernot Ziegler selbst. Während
der Lockdowns machte er sich da-
ran, viele Stücke, die noch halb-
fertig bei ihm herumlagen, zu be-
enden. Er dachte dabei vor allem

an ein Quartett und
dessen klassische Be-
setzung für Bluesmu-
sik. Und obwohl die
vielen losen Fäden

aus unterschiedlichen Epochen
seines Lebens stammen, voll-
brachte er das Kunststück, dass
sich ein einheitliches Klangbild
ergab.

Es wurde am Freitag von dem
erlesenen Kreis an Besuchern mit
großer Freude goutiert und star-
kem Applaus quittiert. Schon das
kraftvolle „Gogomobil“ offenbar-
te große Qualität und wurde spe-
ziell von den Drums vorangetrie-

ben. Sven Götz ließ dazu seine Gi-
tarre jaulen, dass der Querverweis
auf Altmeister Carlos Santana un-
überhörbar war, ohne kitschig zu
wirken. Einem wahren Wettlauf
aller Instrumente glich „Show
on“. Hier waren die Drums zuerst
wieder tonangebend. Die anderen
drei Musiker holten jedoch
schnell auf und es entstand ein
bunter Mix aus Genauigkeit,
Lautstärke und intensivem Klang.
Das Gegenteil produzierte die
Band im Anschluss. „Drifting
Clouds“ war ein von Zieglers Pia-
no getragenes Stück. Verträumt
und langsam, ohne die Dynamik
zu verlieren, schlängelte es sich
daher und erzeugte den Eindruck,
die Gäste lägen auf einer Som-
merwiese und schauten den vor-
beiziehenden Wolken nach.

So zeigte sich „Four Gee“ im
Wartesaal als sattelfest in jeder
Nische ihres Genres.

Abstecher in den
Funk und Blues 

BÖNNIGHEIM

Bönnigheims
märchenhafte und
gruselige Seite
Eine Gruselführung bietet die
Touristinformation Bönnigheim
am kommenden Samstag, 21. Ja-
nuar, an. Treffpunkt zu der ein-
einhalbstündigen Veranstaltung
mit der professionellen Erzähle-
rin Stefanie Keller ist das Tor zum
Schlosshof. Der Preis pro Person
beträgt 10 Euro. Altersempfeh-
lung: Nur für Erwachsene und
solche, die es sein wollen.

Dass das beschauliche Bönnig-
heim einst unter den vier Ganer-
ben aufgeteilt wurde, das ist in
der Umgebung bekannt. Das wird
heute noch mit dem Garnerben-
fest gefeiert. Was sich aber Schau-
derhaftes in dem idyllischen Ört-
chen sonst noch zugetragen ha-
ben hätte können, das erfahren
die Teilnehmer bei der Tour. Was
für eine Vorgeschichte könnte die
Weiße Frau im Schloss und der
Schwarze Hund hinter dem Altar
haben? Geister und andere gruse-
lige Gestalten sind übrigens will-
kommen.

Eine Anmeldung ist erforderlich
bei Stefanie Keller, Telefon
(01 52) 54 13 68 30, E-Mail: wort-
zauberin@gmx.de. (red)

Die Formation „Four Gee“ mit Stefan Günther-Martens (Schlagzeug), Gernot
Kögel am Bass, dem Keyboarder Gernot Ziegler und dem Gitarristen Sven
Götz (von links) starten ins Jazzjahr. Foto: Holm Wolschendorf


